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Sport. Halbmonatsschrift. Redaktion
Or. R. I. Hodel und I. Wagner, Bern

Abkehr vom Spezialistentum ist heute
leitender Grundsatz jeder großzügigen
Kulturerscheinung. Nicht nur den Baum
der Kunst wollen wir zu einem Lebensbaum

für die ganze Menschheit ausblühen
sehen,' auch das Wissen, das Asthetentum
will sich heute dem Leben einen, und die
zeitgemäße ausgleichende Energiequelle,
der Sport, folgt erst recht dem modernen
Zug nach vielseitig befruchtendem Wirken.
Mit diesem Jahre ist eine schweizerische

Sportzeitschrift ins Leben getreten, die
besonders unsern nationalen Sportbetrieb
von einer höhern Warte überschauen und

wohl auch leiten will. Sport im Spiegel
unserer eigenen künstlerischen, wirtschaftlichen,

hygienischen Kultur, eine zusammenfassende

fachmännische Würdigung aller
sportlichen Kundgebungen: das sind die
Ziele, mit denen die neue illustrierte
Halbmonatsschrift „Sport" der sportlichen

Einseitigkeit steuern will, um gleichzeitig

dem hochentwickelten Sportleben
die Stelle in unserer Kultur zu erobern,
die ihm gebührt. Der Verlag Wagner
in Bern hat die uns vorliegende erste

Nummer vornehm und illustrativ wirklich
glänzend ausgestattet. Die Redaktion
liegt in den Händen des bekannten und

vielseitig tätigen Schriftstellers Or. R.

I. Hodel in Genf und des geschätzten

Sportautors und Sportmanns Julius
Wagner in Bern. 3. O.

Ausland.
„Das Hausbuch des Franz Xaver

Reiter aus Lauchheim". Neue Volkslieder
aus dem 18. Jahrhundert. Herausgegeben
vonAugustGerlach. Eugen Diederichs,Jena.

Wie der Unterzeichnete in Nr. 362 der

„Neuen Zürcher Zeitung" eingehender
ausgeführt hat, ist diese Veröffentlichung der

dilettantenhafte Versuch eines bis dahin
wohl unbescholtenen Herausgebers, Kritik
und Publikum zu mystifizieren. Auch ohne
einen umständlichen, sprachgeschichtlichen
und literarhistorischen Apparat dürfte es

einem belesenen Laien schon glücken, die
Unechtheit dieser wertlosen Machwerke zu
erweisen. Es finden sich unter den

veröffentlichten 37 Gedichten eine ganze Anzahl,
deren Verse an Dichtungen deutlich erinnern,
die erst lange, lange nach Franz Xaver
Reiters Tod entstanden sind. Anklänge
an Baumbach, Arndt, Mörike, Heine und
Goethe sind unverkennbar. Einzelne
Gedichte sind direkt in moderner Sprachtechnik
abgefaßt, andere erscheinen durch ihre
gesuchte archaisierende Sprache, durch falsch
gebildete altertiimelnde Wendungen
verräterisch. Franz Xaver Reiter verwendet
Reimworte, die teils im 19. Jahrhundert
erstmalig gebraucht, teils in unseren Tagen
erst geprägt wurden. Außerdem gestattet
sich August Eerlach zwei wörtliche
Entlehnungen. In der einen benutzt er eine

Verszeile aus Liliencrons Ballade „Kolin",
in der andern plaziert er Eichendorff mit
der Verszeile: „Hör' ich ein Mühlrad
gehen...", usf. Die Gedichte dieses Bandes
sind in jeder Hinsicht bedeutungslos.

Oarl Orieüi'iob >Viegs,uü.
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